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FDDI – Fiber Distributed Data Interface

Was ist FDDI überhaupt?

FDDI ist ein Hochgeschwindigkeitsnetz mit einer sehr hohen Übertragungsgeschwindigkeit (100 MBit/s).

Entwicklungsgeschichte

FDDI war 1989 der erste internationale Standard für ein Hochgeschwindigkeitsnetz. FDDI ist eine ISO-Norm für einen 100 MBit/s Token-Ring. FDDI wurde vom Accredited Standards Committee (ASC) X3T9.5 entwickelt und ist ein ANSI Standard. Dieser ist inzwischen von der ISO übernommen worden (ISO 9314). 

FDDI ist bereits vor Jahren mit einer Datenübertragungsrate von 100 Mbit/s angetreten, als von Fast-Ethernet noch gar nicht die Rede war. Mittlerweile wurde FDDI aber schon von Fast-Ethernet verdrängt (Grund: abwärtskompatibel und man kann ebenfalls Lwl verwenden).

Heute ist FDDI noch in vielen Netzwerken als Backbone implementiert.

Topologie

FDDI ist standardmäßig eine Ringtopologie. Der Ring ist dabei ein Doppelring (primär, sekundär). Der Sekundärring wird in der Regel als reiner Backup-Ring betrieben. ANSI schließt aber eine Verwendung der Kapazitätssteigerung nicht aus. Die Topologie ist prinzipiell mit dem Token Ring vergleichbar.

FDDI kann auch in Sternform betrieben werden. Die Sternform ist aber lediglich auf die Verkabelung bezogen, denn im Konzentrator (Verteiler) wird ein logischer Ring erzeugt.

Max. Länge des Rings 200km mit max. 1000 Stationen.

Stationen

Die Stationen werden unterteilt in Typ A (Dual Attach Stations), der direkt an beide Ringe (Eingang, Ausgang) angeschlossen wird, und Typ B (Single Attach Stations), der nicht direkt, sondern über einen so genannten Kabelkonzentrator mit dem Ring verbunden wird. An einen Konzentrator lassen sich mehrere B-Stationen anschließen und er übernimmt im Fehlerfall z.B.: beim Aussfall einer Station auch die Schaltung einer alternativen Verbindung.

Im Anschlussbereich bis zu 150m können auch STP-Kabel und UTP-Kabel eingesetzt werden.

Sicherheit

Siehe Vorteile: gute Sicherheit
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Abbildmng 3.11: Dappelring-Tapalagie bei FDDI





Protokoll

Das FDDI-Protokoll (Timed Token Rotation) wurde speziell für eine hohe Bandbreite und Glasfaser entworfen.

Im wesentlichen entspricht es dem Token-Passing-Protokoll.

Großer Unterschied ist jedoch die Erzeugung eines „Frei-Tokens“. Das FDDI-Protokoll erlaubt das Senden von mehreren Datenframes pro Token-Besitz.

Bei FDDI wird auch noch zwischen synchronen Verkehr (hohe Priorität) und asynchronen Verkehr (niedrige Priorität) unterschieden.

Beispiel: Station 1 wartet auf den Token da sie senden möchte Station 1 bekommt den Token,   nimmt diesen vom Netz und beginnt mit der Übertragung.
 Station 1 hat Ihre Nachrichten gesendet und generiert einen Token.Die Zielstation kopiert die Nachrichten der Station 1 in ihren Speicher und schickt die Nachrichten an Station 1 zurück. Diese nimmt dann die Nachrichten vom Netz. Station 2 beginnt mit der Übertragung.

Vorteile

· Gute Sicherheit: Aus Sicherheitsgründen werden bei FDDI doppelte


Glasfaserleitungen verwendet, in denen die Datenübertragung


in zueinander gegengesetzter Richtung verläuft. Ist eine Leitung


unterbrochen oder eine Station ausgefallen, steht die zweite Leitung


als Ersatz zur Verfügung. Die Stationen des A-Typs besitzen einen


Station-Manager (STM), der Leitungsfehler erkennen kann.

· Mehrere Datenpakete

Es sind mehrere Datenpakete auf einem Ring möglich da der Token nach der Markierung  „frei“  nicht erst von der Station empfangen worden sein muss, bevor ein neues Datenpaket gesendet werden kann.

· Hohe Übertragungsgeschwindigkeit


100 Mbit/s

· Weite Streckenüberbrückung


Ring darf eine max. Länge von 200 km haben und 1000 Stationen, die je 


2 km auseinander liegen dürfen, umfassen.

· CDDI


Copper Distributed Data Interface (CDDI) -> Standard für die Realisierung 


eines FDDI-Netzes mit TP-Kabeln. Dadurch kann man die 


Verkabelungskosten reduzieren da bereits verlegte Leitungen verwendet 


werden können. CDDI erlaubt die Überbrückung von 150m mit 


STP-Kabeln an einen FDDI-Knoten, der sich als Konzentrator darstellt. 


Verbindung von Dual Attach Stations (Typ A) ist aber nicht vorgesehen.

Nachteile
· Teuer


Glasfaser ist teuer und die Verkabelungskosten sind teuer


Das teuere ist: Splicing und die Verbindungstechnik

· Hohe Übertragungsverzögerungen


Wegen den vielen Stationen


z.B.: treten bei 50 aktiven Stationen 


Übertragungsverzögerungen von bis zu 200ms auf.


Max. tolerierbarer Wert ist 10ms. Es besteht, im sogenannten


Synchronbetrieb die Möglichkeit, bestimmten Stationen eine feste


Übertragungsbandbreite zuzuordnen. Die Übertragungsverzögerung


kann dadurch auf 8 bis 16ms reduziert werden.

· Fast-Ethernet


Fast-Ethernet verdrängt FDDI

· Framegröße

Die maximale FDDI Frame-Größe ist 4500 Byte. Ethernet hat eine maximal Frame-Größe von 1500 Byte. Will eine FDDI Station einen Frame zu einer Ethernet Station schicken dürfen die FDDI-Frames nicht größer als 1500 Byte sein.

Für IP gibt es den Mechanismus IP-Fragmentation.

4500 Byte große Pakete werden in 1500 Byte große Pakete zerlegt.

· Adressumsetzung


Ethernet: kanonische Adressumsetzung


FDDI: nicht kanonische Adressumsetzung


3 Schritte: 1. Adresse in Ziffernpaare aufteilen




2. Konvertieren




3. Umstellung der Ziffer jedes Paares

	
	FDDI
	Ethernet
	Token Ring

	MAC

	Timed Token Passing

	CSMA/CD

	Single Token Passing


	Max. Paketgröße 

	4,5 Kbyte

	1,5 Kbyte

	4 kbyte

16 kbyte


	Max. Mbps

	100 Mbps

	10 Mbps

	16 Mbps


	Max. Stationen

	1000

	1024

	255


	Kodierung

	4B/5B

	Manchaster

	Manchaster


	Einsatzbereich

	LAN, MAN

	LAN

	LAN



FDDI / Token-Ring

Wesentlichster Unterschied besteht darin, dass der Token beim FDDI-Protokoll nach der Markierung „frei“ nicht erst von der Station, die die Kommunikation initiiert hat, empfangen worden sein muss, bevor ein neues Datenpaket gesendet werden kann.

Die Station gibt das „Frei-Token“ unmittelbar nach Aussendung des letzten Datenpaketes innerhalb der max. Sendedauer auf den Ring.

Demnach sind auch mehrere Datenpakete auf dem Ring möglich und nicht nur eines wie beim Token-Passing-Protokoll.

Der 2. Unterschied ist die Topologie. FDDI hat einen Doppelring Token-Ring aber nur einen einfachen Ring.

FDDI – II

FDDI-II ist eine Erweiterung von FDDI. Es bietet isochrone Übertragungskanäle, bei denen die Ankunftszeiten der einzelnen Datagramme enger bestimmt sind. Bei FDDI-II sind zusätzlich 16 dynamische Kanäle mit je 6 Mbit/s Datenübertragungsrate vorgesehen, die Erweiterung für Video – und Sprachanwendung definieren.

MIC – Media Interface Connector

LwL Stecker -> codierbarer Duplex – Stecker mit Schnapp-Verriegelung für Monomodefasern und Multimodefasern
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